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den 


r Moniteur 
des: Ba aa 5 l 8 
„de die letzten Untuben in det 
Schweiz den benachborten Staaten Uns 
rube erweckt haben, ſo hat das franz 
zoͤſſche Gouvernement, ſobald es 
wohrgenemmen, daß den Unordnun⸗ 
gen Einhalt geſchehen, und daß ſeine 
Vermittlung verlangt worden, geeilt, 


den angroͤnzenden Mächten davon Nach⸗ 


icht zu geben. Folgendes if dos 
Schreiben, welches bei dieſer Gele 
denbeit am Iten Oktober an den 


nlaſſen worden. 


Barerfchen Minister, Herrn von Ertto | 
I 


. 


13, November 1802. 
ne den 28. Oft, 
enthalt Folgen 


11? 


Oer Minkſter der auswärtigen Ver⸗ 


haͤltniſſe an den Herrn von 
Cetto; Paris den Aten Okto⸗ 
* ber. 7 5 


Mein Herr, 

Die nachbarlihen Verhaͤltnſſſe, wel⸗ 
che zwiſchen Baiern und der Schweiz 
obwalteten, und welche die neuen Ake 

quiſizio nen, die Se. kurfuͤrſtl, Durchl. 
in Deutſchland machen. werden, noch 
enger verbinden ſollen, haben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bewegen muͤſſen, Ihre vor⸗ 
zuͤgliche Aufmerkfamkeit auf die letzten 
Begebenheiten zu richten, von wel⸗ 
chen die Schweiz der Schauplatz ge⸗ 
wein. Dies Land ist feit langer Zeit 
getbe Ein Einfluß von Intriguen 
ne ee hat bis jezt vaſelbſt verhin⸗ 
pert, 


* 


EN 


N , vd das durch die Stimme der ; 
05 


T Zahl etablirte Gouvernement 


die noͤthige Macht zu feiner Erhaltung 


befo.umen föunte, So lange die Wir 


derſetzung ſich auf hflige und dunkle 
Kunſigriffe einſchraͤukte, hielt es der I-g 


erſte Konſul nicht für uoͤthig, ſich in 


Disküßionen einzulaſſen, die durch die 
Zeit und durch den allgemeinen Ein⸗ 


fluß der Ruhe von Europa eln Ende 
iu erreichen ſchienen ; aber zuletzt ba: 
ben die Feinde des helvetiſchen Volks 


einen Auſſehn erregenden Widerſtand g: 


pelrſucht; es AR Blut vergoſſen und 
die Schweiz iſt mit einem Umftur; bes 


droht worden. In dieſer fuͤrchterli⸗ 
chen Konjunktur Haben alle Wuͤnſche 


die Vermittlung des erſten Konſuls 
verlangt. Selbſt die Parthei, 
ſich gegen das Gouvernement ben 
batte, ſah ſich genoͤtbigt, die Vers 
mittlung Frankreichs feierlich zu rekla⸗ 
miren. Die Kontinentalmaͤchte, wel⸗ 
che an die Schweiz graͤnzen, haben die 
zuſſerlichen Folgen einer Unordnung, 
deren Heerd in dieſem Lande errichtet 
war, nicht ohne Beſorgniß anſehen 
toͤnnen; und in dieſem Zuſtande der 
Dinge verlangte die Menſchlichkeit, 
das Intereſſe Frankreichs und das In» 
ktereſſe Europa'8, daß der erſte Konſul 
don dem Entſchluſſe abſteben moͤchte, 
welchen er gefaßt batte, ſich nicht mit 
den Angelegenheiten der Schweiß ab⸗ 
ingeben. Er bat als Vermittler und 
als Freund geſprochen, und die 
Schweiz iſt beruhigt wor den. Das 
Volk iſt in feine Wohnung ck⸗ 


. 


die 


„daß Re 
ten ſie die 


ſchafenen Meuſchen f 
mißgeleitet waren, bed 
Ebefs, welche Frankreich b 


EN. 


mein Heer, die Thatſachen 
bote, 40 


von es ſich gluͤcklicherweiſe befreiet 
fuͤhlt, haͤtte 1 1 55 muͤſſen. 
Konſul es für noͤthig gehalten, der 
helvetiſchen Nazion zu Hilfe zu kom⸗ 
men, um endlich ſich ſelbſt und ib 
konſtituzionelles Schickſal auf eine uns 
widerrufliche Art zu fixiren, bat er 
keinen Augenblick aufgehört, einzuſt⸗ 
hen, daß die vollkommenſte Unabhaͤn⸗ 
gigkeit die Baſis ihrer Konſtituzion 
ſeyn muͤſſe. Das der Schweiz erwor⸗ 
bene Recht, ſich zu organiſiren, iſt 
eines der glorreichen Reſultate des 
Kriegs, welchen Frankreich gegen die 
ſtaͤrflen Armeen Europas gefuhrt hat, 
und der Traktaten, die ihn geendigt 
haben. Eben deshalb, weil die 
Schweiz dieſes Recht durch die Siege 
und durch die wohlwollende Politik 
Frankreichs erhalten hat, will der erſte 


sicht, Als diefe einfachen und recht- Konſul jetzt die Ausuͤbung deſſelbes 
TEE 2 bie 
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beſchuͤgen und ſich verſtchern, daß eine 

andvoll unrubiger Emigeirter, wel⸗ 
che die fremden Armeen verlaſſen haben 
und nun Feuer und Schwerdt in ihr 
kand führen, es nicht dahin bringe, 
faſt alle ihre Mitbuͤrger ihrer Rechte 
iu berauben. Nicht ſolche Menſchen 
können ſich auf den Troktat von Lu⸗ 


lleville in demjenigen berufen, was die 


Schweiz betrifft; aber wohl der groſſe 
Theil des Volks, den fie haͤtten un⸗ 


terdrückeg wollen und deſſen Unabhaͤn⸗ 


gigkeit der Traktar verbürgt. Sind 
dieſe Menſchen ein fo ſchaͤtzbo rer und 


ein ſo wichtiger Theil der Schweiz, 


als das Argau, Waatland und die 
iugewandten Orte, deren politiſche 
Rechte Frankreich nicht nur in dem 
Traktat von kuneville, ſondern auch 
in allen denen verbuͤrgt hat, die ſeit 

dem Kriege die alten Bande Frank⸗ 
reichs und der Schweiz noch enger zu⸗ 
ſammengezogen haben? Man ſieht 
ein, daß jene Leute diejenigen find, 
welche zu verbreiten ſuchen werden 7 
daß die heldetiſche Republik durch den 
Geiſt der Nachahmung dahin gebracht 
werden konnte, mit dem erſten Kon⸗ 


ſul eben die Verhaͤltniſſe zu haben, 


die ihn mit der italteniſchen Republik 
vereinſgen. Aber diefer Gedanke iſt 
eben fo fern von der Vorausſicht des 
erſten Konſuls, als ellen feinen Ent⸗ 
ſchlieſſungen entgegengeſetzt . Seine 
ſoͤrmliche Abſicht beſteht darin, 
Organiſafton der Schweiß bloß in fo 
fern mitzuwirken, als ihr dadurch eine 
abſolute Unabhaͤngigkeit verſichert wird. 
Ich bin uberzeugt, mein Herr, daß 


— 


zur 


— 7272 — | 
Sie Sr. kurfürſl. Durchl. dieſe Rom 


| 


J 


werkſlelligen, 
Truppen in die Schweiz eingerückt und 
die Regierung von baufanne zu Bern 


* 


munifazion uberſenden werden, die ich 
die Ehre habe, Ihnen zu erspeilen, 
und deren Wichtigkeit Hoͤchſtdieſelben 
zu ſchaͤtzen wiſſen werden. Empfau⸗ 
gen Sie die Verſicherung meiner Hoch⸗ 


achtung. 


Cunterz.) Talleyrand. 


Schweizergränze vom 26. Okto ber. 


Bonaparte bit erklart, daß er die 


gaͤnzliche Unabhängigkeit: der Schweiz 
verbuͤrgt, daß er keineswegs Praͤſident 
derſelben werden wolle ’ 


und daß er 
ſich der Schwetzerangelegenheiten nad). 
oͤrücklichſt annehme. um dies zu bes 
find nun ftanzoͤſiſche 


wieder eingefege worden. Folgendes 


| find die nähern Nachrichten: 


Schreiben aus Bern vom 2 ten 
Oktober. 
In der Nacht vom 18ten auf den 
loten find die Mitglieder des Voll⸗ 
niehungsraths und des Senats aus 
kauſanne wieder bier angekommen. 
Auf Befehl des Generals Rapp wur⸗ 
den bei ihrer Ankunft die Kanonen 
abgefeuert. Auch von Lauſanne war 
die Regierung unter Abfeurung von 
21 Kanonen abgegangen. Der hieſige 
Plagkommand ont, Wyttenbach, der 
der belvetiſchen Regierung ſeine Er⸗ 
nennung zu danken und nach dem Ab⸗ 
zug derſelben fi ſogleich auf die 
Seite ihrer Feinde geſchlagen hatte, 
gab ſeine Entlaſſung, und wurde 
durch den Burger Perrier, Chef der 
eren haͤvetiſchen Auxiliarbrigode, die 
5 7e ? 905 


gegeuwaͤrtig hier in Beſatzung liegt, 


erſetzt. 


Vorgeſtern hat Landammann Dolder 
dem General Rapp und den Staabs⸗ 


Offiziers der belvetiſchen Brigade eine 
groſſe Mahlzeit gegeben. 
ber hatte General Bachmann 
Bürger Rapp bewirthet. 
Die Berner rothen und (hrvargen 


den 


Kokarden ſind, auf Befehl der wieder 


eingefegten 
verſchwunden. 


hieſigeu Munizipalität > 


Uibrigens iſt die proklamazion des 


erfien Konſuls noch nicht, ihrem gan⸗ 
ien Inhalte nach, in Vollziehung gs 
ſetzt. Die konfoͤderirten 
Bart die Waſſen nieder legen, find 
zum Theil in die kleinen Kantons geto⸗ 
gen, und haben vor . Abmarſch 
aus bieſiger Stadt das 
mit Ausnahme einiger ſchweten Kano⸗ 
nen, geleert. Die Tagſatzung von 
Schwyz hat ſich noch nicht aufgeloͤſet. 
Man wird nun ihren, definitiven Ent⸗ 
ſchluß in kurzem kennen. Denn vor⸗ 
geſtern traf hier ein Adjutant des Ger 
nerals Ney ein, um ſich zu erkundigen, 
ob dle in der Proklamazion von Bo⸗ 
naparte enthaltenen Dispoſtzionen gaͤnz⸗ 
lch in Vollziehung gelegt ſeyen? Gleich 
darauf ſchickte General Rapp Louriers 
an die Schwpzer Tagſatzung und an 
den Dbergensral der konfoͤderitten Ar⸗ 
mee ab, um die Grunde zu wiſſen, 
warum die Tagſatzung und die konfö⸗ 


derirte Armee noch nicht gänzlich auf. 


‚gelöfee waren? Man FR, nun 
die Antwort derſelben; wenn icht 
bititdigend aus faͤht, fe r 15 ans 


Schon fruͤ⸗ 


wir hier franzoͤſiſche Truppen 


Truppen, 


Zeugbaus, 


Same! 
Schreiben aus Vaſel vom as ten 
Oktober. f 

Die Sranjofen ſind nun 1 5 7 
rern Punkten in die Schweiz einge⸗ 
rückt. Seit vorgeſtern Mitiag haben 
Es iſt 
die 16te Halbbrigade, 10 Mann 
ſtark. Der Einmorſch geschah, ganz 
plotzlich, als unſet Kriegsrath noch 
‚über die Zulaſſung mebreter heloeti⸗ 
ſcher Truppen kapitulirte und gegen 
ſolche die Berner Kokarde vertheidigen 


Deuppen in 


zäſiſche 


ein. 


die 


wollte. Die Truppen ſind, ſo wie 


die Helvetiſchen, bei den Bürgern ein⸗ 
quartiert und verhalten ſich bis jetzt 
ruhig und fein. Nunmehr bat die 
nach Bern jurädgefommene heipetifhe 
Regierung | ah gewonnen Spiel; 
fie. hat ſchon alle ſeit dem loten Sep⸗ 
tember entſtandene Autotitaͤten der 
Gegenparthei annullirt, ihre eignen 
Funkzionairs wieder eingeſetzt, und 
alle gegneriſchen Truppen entiaſſen. 
Die Beſtuͤrzung ist hier, zu Zurich, 
St. Gall und an vielen andern Orten 
aͤuſſerſt geoß. Viele Mißvergnuͤgte 
fluͤchten nach Neufchatel. 

Aus der Schweiz vom 24m Ok⸗ 

tober. 

Aus Lauſanne wird das Geruͤcht 
gemeldet, daß zu Neuſchatel ein Kon⸗ 
greß wegen der Angelegenheiten det 
Schweiz ſtatt haben werbe, wobei 
ſich Geſandte von Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Preuſſen einfinden 


wuͤrden. a 


3 
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| | ſchillinge oder am anderweitigen Ver⸗ ; 
85 = FE 1 ihres Schuldners nachſuchen 
a 1 15 muͤſſen. a . 
Averti ſſem ent . Krakau den egten September 1903. 
A 2 3 Joſeph von Rikorowiei. 
Chraſtianski. 


| Brierod. . 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
i „F Vubhnas 2 


Won Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſgalizien wird mittelſt ge⸗ 
geuwärtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im ſandomirer Kreiſe 
gelegenen dem Herrn Sabba Miku⸗ 
loswski eigenthuͤmſich zugehoͤrigen Gü. N a cher i ch t. 
ter Veuelawiee auf Auſuchen des TR RE er 
zeßäberführeis David Abbeg an 26ten] Da das Begehren nach meinem auf 
Jaͤner 1803 zum zweitenmal öffentlich englische Art gebrauten Bier, fo beträchts 
werden verſteigert werden, und zwar l iſt, daß ich mit der Erzeugung nicht 
unter der Bedingung: daß der Käufer Jauslangen kann, fo bin ich genötpiges . 
fünf Theile des Kaufſchillings innerhalb J den Verkauf bis den ı5ten dieſes Mo. 
N 5 Tagen au, das bieſige Gerichtsde vo. |} nars einzuſſelen, welches ich meinen 
ſtum zu erlegen, den ſechſten Shein Herren Abnehmen au ihrer gefälligen . 
des Kaufſchillings aber bis zum Aus: || Nichtſchuur anzuzeigen nicht ermangeln 
gauge der Streitſache, wegen des x wollte. 977 5 
durch die Brüder Vinzenz und Domi⸗ Krakau den Aten November 1802. 
nik Mikulowski auf Wolica, naͤmlich J. G. Windiſchbauer. 2 
den ſechſten Theil der Güter Peuela-⸗ 1 5 Er 
wice angefprochenen Eigenthumsrechtes, BA 
auf denſelben Gütern ſicherzuſtellen ; 
a: (Ein; ee Nahridt 

Alle Kaufluſtigen werden er hier⸗ f iziſchen Landes 
mit vorgeladen! daß fie am geſagten DER RE weſtgalſ ih a Ae € 
Tage um 9 Uhr Vormittags bei dieſen 8 HERNE 3 
F. k. Laudrechten ſich einfinden. — Die Nachdem bei der hierländigen koͤnigl. 
fätumtlichen aber auf dieſen Gütern fi: [Stadt Solec vadomer Kreiſes die 
chergeſtellten Glaͤubiger, die keine be; | Syndikatsſtelle mit heiner Hährlichen 
ſondere Aufforderung zu gewaͤrtigen | Beſoldung von 300 fl. rhn. 0 beſetzen 
haben, werden mit der Warnung vor. kemmt: ſe wied ſolches zu dem Ende 
geladen: daß dieſenigen, die ch in allgemein kund gemacht, damit dieſeni⸗ 
der obbeſtimmten Friſt nicht melden, | gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
weder an den Täufer oder Uibernehmer zu erhalten wuͤnſchen, ihre, mit dem 
dieſer Güter, noch an die Guͤter ſelbſt erforderlichen Eligibilitätsdekrete 92 

13 
3 


einen Anfpruch mehr haben, ſondern wohl, Hals mit den Zengniſſen “ u 
ihre Genugthuung blos an dem Kauf- ihre L Moralitaͤt, und dem 1 
a 


3 


daß ſie die pohlniſche Sprache oder 
wenigſtens eine der ihr näher verwand⸗ 
a ten ſlaviſchen beſitzen, gehörig inſtruir⸗ 
8 ten Geſuche binnen 6 Wochen numit⸗ 
telbar an dieſes k. k. weſtgaliziſche Lanz 
desgubernium einzureichen wiſſen moͤ⸗ 
en. 5 

5 Krakau am sten November 1802. 

Graf Sedlnizki. 2 


N 2 


An k uͤn digung. 

Auf den I6ten November 1802 wird 
in der hieraͤmtlichen Kreiskanzlei früh 
um 9 Uhr die Propinazion der Stadt 
Kielze auf 1 Jahr d. i. vom ten Nor, 
vember 1902 bis letzten Oktober 1803. 
der ſtaͤdtiſche Weinaufſchlag und der 


Muͤhlſteinzins auf 3 nacheinander fol⸗ 
gende Jahre „d. i. vom ten November 


1802 bis letzten Oktober 1808 durch 
ein oͤffentliche Verſteigerung an 


den 
Meiſtbiethenden in Pacht gelaffen wer⸗ 


e. 

Die Pachtluſtigen moͤzen ſich daher 
auf dem beſtimmten Tage zu dieſer 
Verſteigerung hierorts einfinden, und 
ſich mit einem baaren Betrag von bei⸗ 
Häufig 150 fl. ch. den fie vor der Lizi⸗ 
tazion als Vadium gleich erlegen muͤſ⸗ 
ſen, wie auch ſeiner Zeit mit einer 
dem halbjaͤhrigen Pachtſchilling gleich⸗ 
kommenden baaren oder fidejuſſoriſchen 
Kauzion verſehen. N 

Das jährliche Ertraͤgniß dieſer Ge, 
alle, das bei der Lizitazion zum erſteren 

lusruf angenommen wird, wird eben 
ſo wie die übrigen Pachtbedingniſſe je⸗ 
dermann vor Anfang der Verſteige⸗ 
rung bekannt gemacht werden. 

Kielze den 16ten Qktober 1802. 


Sr Mitſcha. , 
ubernialrath und Kreishauptmaun. 2 
1 e en 


en 


die Beſandnehmer iusbeſondere : 
0 3 i a und nur an eine 
einzige Perſon vermie — * 
e 


tens 


Vom Magiſtrat der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit zu ſedermanns 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht: daß das 
hieſige ſtaͤdtiſche auf dem platze lub 
Nro. 6. gelegene ſogenannte Kommiſ⸗ 
ſionshaus den ızten J. M. um 10 Uhr 
früh in dem nenen Magiſtratshauſe 
mittelſt Verſteigernng dem Meiſtbie⸗ 
thenden zu Folge hohen Gubernialde⸗ 
krets unter folgenden Bedingniſſen in 


Pachtung gegeben werden wird. 

ttens Der Fiskalpreis für ein Jahr 
iſt 695 fl. chn. und der Meiſtbiethende 
ſoll der Paͤchter bleiben, der auch zu⸗ 


gleich nach geendigter kizitazion den 


vierteljäßrigen Zins der Lizitazionskom⸗ 
mißion . haben wird. 2 
ztens Wird das bemeldte Kommiſ⸗ 


ſſonsbaus im Ganzen, nur 2 darin bes 
ee Gewölber altsgenom ' ie 


Bewölh men, die 
u vermiethet find, und von denen 
hieher 


. bee ei deen een Wächter 
frei ſtehen, dieſes Haus im Ganzen 
oder in Theilen in Aftermiethe, jedoch 
5 Ausſchluß der Juden zu Aberlaſ⸗ 
en. 
Itens Soll dieſe Pachtung durch 3 
Jahre, naͤmlich vom Tage des ıztem 
November 1802 bis izten November 
1805 dauern. 1 f 
stens Iſt der Pachtzins vierteljaͤhrig 
autizipative an die Stadtkaffe abzu⸗ 


fuhren. N \ 

Hat der Pächter fir aller aus 
ſeiner oder der Afterpartheien Schuld- 
entſtandenen Schaden zu haften. f 

Itens Iſt der Pächter von allen von 
dieſem Hauſe zu entrichtenden Abgaben 
frei, weil ſolche die Stadtkaſſe zu bes 
ſtreiten hat. 5 n 
tens Iſt der Pächter verbunden die 
ſes Haus nach Verlauf der Pachtzeit 
in eben dem Zuſtande, als er es über, 
nimmt, wieder zurück zuſtellen. 

5 . ge 
128 + 7 
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otens Hat dieſe Verpachtung von 
Seiten des Pi Hters gleich nach unter⸗ 
ſchriebenem Lizitazionsprotokolle, von 
Seiten des in Pacht gebenden Maagi⸗ 
ſtrats aber erſt nach herabgelangter ho⸗ 
ber Gubernialbeſtättigung feine. volle 
Wirkung. 


 sotend Iſt jeder Punkt dieſer Ders | 


pachtung fo gewiß und genau von dem 
paͤchter zu halten, als im entgegenge⸗ 
festen Falle des vorhinein bezahlten 


im 


ie enge haben e 
zu ® 
i Der Herr Ludwig von Urbanski mit u 


dem oben beſtimmten Orte und 
erſcheinen. 


Krakau den zten November 1802. 2 


Angekommene Fremde in Krakau. 


i Am 8. November. 
Der Herr Graf Sigmund von Ruſſozki 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rio. 452. * 
Oer Herr Martin von Schimanski mit 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Ho. 520, 2 31 
Der Per Joſeph von Zielinski mit 2 


Bedienten, wohnt in der Stadt 


er er ini = gen be 
er Herr Dom von Za 1 
wohnt ee 


ro. 91. 
koͤmmt von kemberg. N 


vierteljaͤhrigen Zinſes verlufia, und 


Am 9. November. 5 

Der Herr Thomas von Bier fzinski mit 

Gemahlin und 4 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 95. 

Der Herr Theodor von Ehwalibog mit 
Gattin und 4 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 95. 

Der Herr Johann von Dembinski, 


wohnt auf dem Kleparz Nro. 270. 


Der Herr Ignaz von Radoinski mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. 


Am 10. Nieder. 


Der koͤnigl. preußiſche poſſſekretät 


Herr Joſeph Buchner, 
der Stadt Nro. 521. 
Der k. k. Oberlieutenant Herr Kuͤnſtein 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rio. 452 
Der k. k. Oberlieutenant von Veeſey 


wohnt in 


Huſſaren Herr von Pogan mit Gat⸗ 


ge 2 Bedienten, wohnt auf 


tin un 
dem Stradom Pro. 15. 


Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 305. a 


IBB ENT en, 


dten. 


Verſtorbene in [on den Bor 
ſt 


Am 3. November. 


Dem Vedienten Jakob Idzikowski feine 
Tochter Roſalta, 3. Tage alt, an 
Schwache, in der Stadt Nro. 


289. 


Am 6. November: 
Oer Kirchendiener Damaſius Wjatro⸗ 


witz, 95 Jahr alt, an Schwache 


in der Stadt Nro. 363. 2 
g f f m 


ne PD ä —ꝛ—ů ů————— 


Am 8. November. 5 Cours der Obligaßztonen * 


Den Schmied Matthaͤns Faflowski + von den öͤſſentlichen Jonds in Wien. 
ſeine Tochter Marianna, 1 Jahr; 


alt, an a auf dem Klo . Den 3 November 1802. 
parz Nro. 2 i x 
Das Feu Seb ge auf den, 5 oblig. Geld 
8 Jahr alt, am rand auf dem 
Sund Rebe 309 t Be. Sudan, ee ; 
Den Simon Hate fine Tochter e . bots De 
alomea age alt, an Konvul. W — 555 
ſtonen, auf dem Sande Nro. 365. a Ba BR 2 
Oer Bettelmann Martin Garotſchin⸗ an! e 
ski, 66 Jahr alt, an der Waſſer⸗ wi a4 3 7842 
ſucht, auf dem Kaſtmir Nro. 162. ette a 5 15 8180 el 
Dem k. k. Appeilatondratß Herrn Pies 8 a äh BSR RE, 
karski feine Tochter Pelagia, v 5 8 Kamera 5 : 74 | 3514 
Jahr alt, am 8 TA 7312 
detto 23.2 — — 16. 
a # Sein. N —. 7² 
s Eu aͤhren — 72 U 
Am 9. November. . a Pu . 15 N 
e ndi. a 5 — 851 
"Dem, Taglöoͤhner Jace fein Weib detto a4 2 — 1 7882 
Viktoria, 30 Jahr alt, an der Lun⸗ detto Lotterie — 9871/2 
8 auf dem Schloſſe Rio. ] Stand. ob der Ens as— — 50 
— Steiermark as—-“— 00 
Dem Tagloͤhner Paul Kaplentzik ſein Belp e „Dir. Lot. Loſe 
Sohn Karl, 11 Tage alt, an a das St. — 6304 


— 


vulfionen, in Zwierzintez der o. 284. 


i 


7 


Krakauer Marktpreiſe 


vom gten November 1802. 

. fl. [ kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. 
Der Korez Weitzen zu 9I— 86, J 7,130 7 — 
— — Lon — 63 0 = 6 — 5445 

„ Gerſten u I 4130 4117 
— — Haber — 322 J½ 25 Ir 37723 

— — Hirſe — 11730 11— 101— 9130 
r Wachse 6 4(— 530 


Gedruckt und we Bi a Sm Trafig, k. . Guben Buchdrucker. 


